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Amtliches.
Lehrknrs für Hufschmiede.

An der Lehrschmiede der Kgl . Tierärztlichen Hochschule
wird nach Verfügung des Kgl . Ministeriums des Innern,
betr . den Vollzug des Gesetzes vom 28 . April 1885 über
das Husbeschlagsgewerbe , vom 11 . Juni 1885 , Reg .-Bl.
S . 215 , ein 12 Wochen dauernder Unterrichtskursus für
Hufschmiede in der Zeit vom 18 . Juli bis 15 . Oktober d.
I . abgehalten werden . Die Kosten des Unterrichts werden
von der Staatskasse getragen , jedoch haben die Schüler für
ihren Unterhalt selbst zu sorgen . Ein Staatsbeitrag wird
nicht gewährt . Die Teilnehmer an dem Kursus haben sich
am Schluffe des Unterrichtskurses , in Anwesenheit eines
Delegierten der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft , einer
Prüfung zu unterwerfen , von deren Erstehen die Berechtigung
für den Betrieb des Husbeschlaggewerbes für den ganzen
Umfang des Deutschen Reiches abhängig ist.

Hufschmiede , welche diese Gelegenheit zum Zwecke ihrer
weiteren Ausbildung und der Berechtigung zur Ausübung
deS Hufschmiedegewerbes benützen wollen , haben sich bei der
Unterzeichneten Stelle , welche im Einverständnis mit der
Kgl . Zentralstelle für die Landwirtschaft über die Zulassung
zu dem Kursus entscheidet,

längstens bis zum 25 . Juni d . I.
zu melden.

Dem Zulassungsgesuch sind beizu legen:
1) ein Geburtszeugnis,
2) der Nachweis dermit Erfolg bestandenen Lehrzeit

im Schmiedhandwerk und einer zweijährigen
Thätigkeit als Schmiedgefelle , wobei der Be¬
werb er schon im H ufbeschlag beschäftigt gewesen
sein muß . Der Nachweis der Lehrzeit , sowie
die sonstigen Zeugnisse über die Thätigkeit
im Hufbeschlag , müssen schultheißenamtlich
beglaubigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillig-
ungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4 ) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Prädikatszeugnis , sowie eine Be¬
scheinigung derselben darüber , daß dem Bewerber die er¬
forderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines Unterhalts
während der Unterrichtskurses zu Gebot stehen werden;

5) eine von dem Bewerber , und wenn derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund Unter¬
zeichnete Erklärung , durch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird , die der Staatskasse erwachsenen
Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unter¬
richtskurs vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung aus
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird (8 4 Abs . 2 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
11 . Juni 1885 ).

Stuttgart , 17 . Mai 1898.
Direktion der K. Tierärztlichen Hochschule:

Fricker.

Eine Wanderburschensahrt zu Peter Rosegger.
Von Otto Rühle.

(Fortsetzung .)
Und die Mali — sausen muß sie hin und her , hinter und

vor , dahin und dorthin , Bier schleppen, Wein schleppen,
kann nit verschnaufen , kann nit rasten , kommt kaum zu
Verstand ; Salami , Hammelfleck , Goullasch , Schnitzel , Krapfen,
Guglhupf . . . alles geht durcheinand . . . Und immer neue
Gäste strömen durch die Thür herein , kaum ist noch ein
Plätzchen zum Niedersetzen aufzutreiben ; die Burschen rücken
zusammen , daß die Rippen krachen. Drüben kann das
Schiebenfenster , durch das hin und wieder einmal die schwarzen
Schelmenaugen der drallen Kochmamsell leuchtend zu uns
herüberlachen , nicht schnell und oft genug auf - und nieder-
geheu , und das Rösel wird kaum fertig , all die duftenden
und dampfenden Gerichte , die hier das Licht des qualm¬
und lärmersüllten Schenkzimmers erblicken, beiseit zu stellen.
Das ist ein lustig Leben und Treiben zum Kirtag drunten
in Krieglach bei der Frau Maurer ! —

Wir saßen am Eichentische inmitten der Gäste und schauten
deni Trubel zu. Ein Grazer Kaufmann und ich. Um uns
ein Gläserklirren und Löffelklappern , Zitherspielen , Kinder¬
schreien, Singen und Schwätzen , daß man kaum sein eigen
Wort versteht . Unsere Bekanntschaft war einen halben Tag
alt . Er war mir interessant weil er von Graz stammte.
Da mußte er doch den Peter Rosegger kennen, der während
des Winter in Graz wohnt . Und wahrhaftig ! Wie ein
Buch erzählte er warmen Herzens , was er nur irgend von

Nagold.  j
An dir Grtsvorstrhrr.

Reichstagswahl betreffend.
1. Die beiden gleichmäßig berichtigten Exemplare der

Wählerliste sind am Samstag deu 4 . Juni dS. IS . von dem
Gemeinderat (bezw. Teilgemeinderat ) definitiv abzuschließe « .

Dies geschieht « ach vorausgegaugener Aufnahme etwaiger
Nachträge mit folgendem Vermerk:

u. im Hauptexemplar:
„Abgeschlossen.

. . den 4 . Juni 1898.
Gemeinderat . "

b . im zweiten Exemplar:
„Abgeschlossen mit der amtlichen Bescheinigung,
daß das gegenwärtige Exemplar mit dem Haupt-
Exemplar der Wählerliste völlig übereinstimmt.

. . den 4 . Juni 1898.
Gemeinderat . "

Wo keine Nachträge stattfinden , ist einzutragen:
„Nachtrag 0 " .

Nach dem definitiven Abschluß der Wählerlisten ist jede
spätere Aufnahme von Wählern untersagt.

2 . Am gleichen Tage sind die Auhrstbogen (Formular
3 u . 4) sorgfältig auSzufüllen und ist unter Bedrückung des
Amtssiegels vom Gemeinderat zu beurkunden , daß die
Wählerliste (Hauptexemplar ) vom 14 . bis 21. Mai ein¬
schließlich zu jedermanns Einsicht aufgelegt war.

Auf beiden Wählerlisten ist sodann die Nummer des
Wahlkreises (VII ) und die Nummer des Wahlbezirks , wie
dies aus der Bekanntmachung vom 24 . ds . Mts . (Gesell¬
schafter Nr . 81 ) ersichtlich ist, beizufügen.

3 . Nach Vollziehung dieser Beurkundungen ist
a . das Hauptexemplar der Wählerliste nebst Beleg¬

stücken in der Gemeinderegistratur aufzubewahren,
b . das zweite Exemplar sofort dem Wahlvorsteher

gegen Bescheinigung zuzustellen.
4 . Am Samstag deu 4 . Juni ds . Js . ist die Zahl der

Wahlberechtigten hierher anzuzeigen und weiter zu berichten , daß
a . das Erkenntnis des Gemeinderats über etwaige

Einsprachen gegen die Wählerliste (ß 3 des
Reglements ) spätestens am Freitag den 3 . Juni
ds . Js . den Beteiligten eröffnet worden ist;

v . beide Exemplare der Wählerliste am Samskag
den 4 . Juni ds . Js . vom Gemeinderat definitiv
abgeschlossen worden sind;

e. das zweite Exemplar der Wählerliste nebst den
weiteren Formularen dem Wahlvorsteher aus¬
gefolgt worden ist.

Sollten keine Erkenntnisse nötig geworden sein, so ist
dies in dem Bericht zu erwähnen.

Den 28 . Mai 1898.

_ K. Oberamt . Ritter.
Nagold.

A « die Ortsvorfteher und die Wahlvorsteher.
Außer dem zweiten Exemplar der Wählerliste erhalten

die Wahlvorsteher durch Vermittlung der Ortsvorsteher:
1) Formulare zu Einladungsschreiben an die Protokoll¬

führer und die Beisitzer;

des Steierlandes größtem Sohne zu erzählen wußte . Ich
schlug ihm vor , einen Spaziergang zu machen ; er war sofort
dabei . „Wohin ?" — „Die Reichsstraß ' ' nauf bis aw das
Landhaus des Herrn Rosegger , den Weg rechts ab . . .
dann . . . dann müssen' s halt noch a moal froag 'n ."

Wir sind, an des Dichters anmutig gelegenem , laubver-
steckren Sommerhitze vorüberwandernd , glücklich an dem
Punkte angclangt , wo „wir noch a moal froag 'n " müssen.
Eine alte Frau thut uns Bescheid. Der Weg führt uns
über grüne Wiesenflächen , auf die der mählich heruieder-
sinkende Abend seine ersten Tauperlen verstreut . Hinter den
bewaldeten Bergesrücken loht der verscheidenden Sonne letztes
Grüßen . Unten im Thale der brausenden Mürz ziehen weiße
Schleier , und über das lcisg wogende Goldmeer schnittreifer
Aehren weht ein schwüler Wind in sanften Stößen . Schweigend
und in den erhebenden Zauber dieser Abendlandschaft ver¬
sunken, schreiten wir vorwärts . Endlich kann mein Weggenosse
seine Bewunderung nicht länger verhalten . In Worten der
Begeisterung geht sein Mund über . „Großartig , mein lieber
Herr " , sagte er , „sehen Sie nur, " und dabei zeigt er nach
dem Dorfe zu, „wahrhaftig , unter Brüdern fünfzig Gulden
wert , netto ; solche Aussicht , solche Landschaft . . . !" Ein
in der Wolle gefärbter Kaufmann spricht er dies mit un¬
verkennbarem Ernste , ohne zu ahnen , wie mich seine fach¬
männische Wertschätzung aus allen meinen Himmeln reißt.

Zwei herzige Mädchen von 10 bis 12 Jahren kommen
uns auf dem schmalen Wiesenpfade entgegen . Wir fragen
das eine, ein liebliches Kind mit schönen, klugen Augen,
nach der Annenruhe . Aeußerst munter und liebenswürdig

2) ein nach vorgängiger Ausfüllung zum Anschlag am
Wahllokal bestimmtes Plakat;

3) ein Formular zum Wahlp .olokoll;
4) ein Formular zur Gegenliste.

Die Wahlvorsteher werden aufgefordert , sich fofort zu
überzeugen , daß diese Formulare ihnen vollständig zuge¬
kommen sind.

Im Anstaudsfall ist alsbald hierher Anzeige zu machen.
Den 28 . Mai 1898.

_ K. Oberamt. Ritter.
Gestorben : Ernst Kemmler , Gastwirt zur »Traube - , Eß¬

lingen . Albert Walter , Lazaretinspektor a. D ., Kirchheim u. T.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
ft Zwei verhängnisvolle Untugenden , die Saumseligkeiten

Spaniens und die Leichtfertigkeit Nordamerikas , haben den
Krieg wegen Cuba zwischen den Spaniern und Nordameri¬
kanern hervorgerufen und diese unsittlich und unvernünftig
wirkendenKriegSursachen werden höchst wahrscheinlich den Krieg
auch noch in die Länge ziehen. Denn wenn es auch den
Amerikanern gelingen sollte , schon in diesen Tagen mit
ihrer unter den Admiralen Sampson und Schley vor dem
Hafen von Santiago auf Cuba vereinigen und ungefähr 20
Kriegsschiffe zählenden Flotte den spanischen Admiral Cer¬
vera , der mit 7 Kriegsschiffen im Hafen von Santiago liegt,
zu schlagen , so ist damit Cuba von den Amerikanern noch
lange nicht erobert . Cuba wird mindestens von hundert
tausend tapferen und geübten spanischen Soldaten unter
Marschall Blanko verteidigt , und eS wird den ungeübten
und miserabel zusammengesetzten amerikanischen Milizen und
Freiwilligen wohl nicht leicht werden , den Marschall Blanko
in einer offenen Feldschlacht zu besiegen . UrberdieS haben
trotz ihrer großen Flotte die Amerikaner bis jetzt noch gar
keine Truppen auf Cuba zu landen vermocht , und bleibt
eS jedenfalls ein sehr schweres Stück Arbeit iür die ameri¬
kanische Kriegsleitung , ein größeres Heer auf Cuba zu landen.
Auch hat der im Colonialkriege erfahrene englische General
Wolseley sein Urteil dahin abgegeben , daß die amerikanischen
Freiwilligen und Milizen sehr wenig geeignete Soldaten
seien, um gegen das anerkannt tapfere und kriegsgeübte
spanische Heer zu kämpfen . Für Spanien besieht nur das
Schlimme , daß der alte spanische Schlendrian die Sieges-
auSsichten sehr beeinträchtigt . Da die spanische Regierung
schon seit Jahr und Tag wußte , daß Nordamerika heimlich
mit großer Frechheit die Aufständischen auf Cuba unterstützt,
so hätte Spanien schon lange Zeit vor Ausbruch des Krieges
diese Thatsache festnageln und die Nordamerikaner ins Un¬
recht setzen müssen . Natürlich hätte dazu auch gehört , daß
die Spanier schon vor Jahr und Tag ihre Flotte in besseren
Zustand hätten versetzen und Amerika mit einem See - und
Kaperkriege hätten bedrohen müssen . Die um ihren Handel
besorgten Amerikaner hätten dann wahrscheinlich den Krieg
gar nicht so leichtfertig begonnen . In einigen Punkten
haben sich die Amerikaner aber in ihrer leichtfertigen Kriegs-
und Etoberungslust ganz gehörig verrechnet . Sie haben
jedenfalls geglaubt , daß das Erscheinen ihrer Kriegsschiffe
vor Cuba und die Landung einiger tausend Mann die Auf¬
ständischen so stärken würde , daß sie in wenigen Wochen

weist es uns zurecht . — Des andern Tages , als ich mit
Rosegger im Garten saß , brachte es Wein und Gebäck herzu,
es war des Dichters Töchterlein Margareta . Längst hatte
es dem Vater von seiner Begegnung mit dem „Dichter aus
Sachsen " erzählt.

Vom dem am Wege steheilden Christusbilde aus wenden
wir uns nach links . Ein kleiner , ans schlanken, hohen
Fichten bestehender Wald nimmt uns auf . Braune , knorrige
Wurzclschlangen überziehen den schmalen , durch Heidekraut
und Preiselbeergestrüpp getretenen Pfad , vom Sturm ent¬
wurzelte Bäume liegen da und dort , Farrenkraut wuchert
in üppigen Wedeln , und von dem satten Grün des samtnen
Moosteppichs lacht der Schnee unzähliger Erdbecrblüten
dem Auge entgegen.

Bald sind wir am Ziele unseres Spazierganges . Ein
einfacher Tisch , davor eine Bank , seitwärts davon eine zweite;
dazwischen eine vom Verschönerungsverein zu Krieglach er¬
richtete Tafel mit der Aufschrift : „Annenruhe " . Roseggers
Lieblingsplatz.

Des abendstillen Waldes heiliger ahnungsvoller Friede
umgiebt uns . Ein verspäteter Sänger mir hebt zwei-,
dreimal noch mit matter Stimme zum Gesänge an , dann
versagt die Kraft . Durch eine kleine Lichtung flutet weich
und leise die Dämmerung hernieder und spinnt die Nähe
wie die Ferne mit unsichtbaren Fäden in ihr Traunmetz ein.
Vor meinen Füßen neigt sich ein schwanker Halm unmerkbar
fast im geheimnisvollen Wehen eines warmen Hauches , dem
Atemholen der Erde.

(Fortsetzung folgt .)



der spanischen Herrschaft dort ein Ende machen würden.
Von der Erfüllung solcher Erwartungen hat man aber dir
jetzt gar nichts gemerkt, im Gegenteil haben amerikanische
Kundschafter, welche bei den Aufständischen auf Euba waren,
berichtet, daß die Aufständischen kein eigentliches Heer haben,
sondern nur in mehreren kleineren und größeren Banden
im Gebirge in großem Elend existieren. Sollte sich daher
Spaniens Heer und Flotte auf Cuba leistungsfähig erhalten
und auch die aus 13 Schiffen bestehende spanische Reserve¬
flotte unter dem Admiral Camara glücklich nach Cuba ge¬
langen, so kann der Krieg noch sehr langwierig und von
zweifelhaftem Ausgange werden._

Württembergischer Landtag.
(224. Sitzung.)

Stuttgart , 26. Mai. Um 9^ Uhr eröffnet
Präsident Payer die Sitzung. Am Ministertisch: Minister
v. Pischek mit Präsidentv. Geßlcr. Tagesordnung: Wasser-
recht. Art. 45, Zwangsverpflichtung zur Duldung der
freien Wasserleitung durch fremde Grundstücke gegen Ent¬
schädigung ihrer Eigentümer, und Art. 46, Mitbenützung
der Eigentümer dieser Grundstücke(Art. 45) an den Was¬
serleitungen durch ihre Grundstücke, werden nach dem Be¬
richt Nieders in der vorgeschlagenen Fassung angenommen,
lieber Art. 47, ZwangSverpflichtungzum Neubau einer
Stauanlage Zwecks Ausführung einer neuen, volkswirtschaft¬
lich vorteilhafteren Anlage, berichtet Nieder, daß der Re¬
gierungsentwurf auch den Umbau eines Waffertriebwerks
gewollt, die Kommission jedoch diese Bestimmung gestrichen
habe. Henning-Urach wünscht den ganzen Artikel gestrichen,
mindestens eine ZwangSoeränderungder allgemeinen, nicht
auch der privaten Stauanlagen, v. Pischek betont, daß der
Artikel die Entfernung unzweckmäßiger Wehre und ähnliches
in den Flußläufen ermögliche. Derselbe wird in der Fassung
der Kommission angenommen. Art. 48, zu Gunsten der
Ausführung einer neuen Wasserbenützungsanlage kann auf
Antrag die Entziehung eines einem Dritten zustehenden be-
besonderen Wassernützungsrechtsgegen vorgängige volle,
von dem Antragsteller zu leistende Entschädigung im Ver¬
waltungsweg verfügt werden1) wenn die Ausführung ohne
oder mit geringem Aufwand möglich ist, 2) das neue Unter¬
nehmen von großem Vorteil ist, 3) diesem Vorteil gegen¬
über, der Nutzen, welchen daS abzulösende Wassernutzungs¬
recht dem Berechtigten gewährt, von wesentlicher unterge¬
ordneter wirtschaftlicher Bedeutung ist. Nieder betont, daß
dieser Artikel die wichtigsten Zwangsoerpflichtungen enthalte,
und eine vollständige Rechtsenlziehung ermögliche. Henning-
Urach erkennt dessen Notwendigkeit jedoch nicht zu Gunsten
Privater und insbesondere nicht für Aktiengesellschaften an.
Kienr-Ehingen habe schwere juristische Bedenken gehabt, da
der Artikel schwer in Privatrechtsoerhältnisse einschneide.
Er stimme jedoch jetzt zu. Nach kurzen Bemerkungen des
Abg. Schmid-Bestgheim, des Berichterstatters und Ministers
v. Pischek wird der Artikel im Wortlaut der Kommission
angenommen. Art. 49, über Auferlegung der Zwangsver¬
pflichtungen entscheidet die Kreisregierung hingegen Be¬
schwerden des Ministers des Innern, Art. 50, Ausschluß
des Beschwerdeweges wegen Festsetzung des Schadenersatzes etc.
durch die Kreisregier., hingegen Beschreitung des Rechtsweges,
und An. 51 Frist zur Auszahlung der Entschädigung werden
nach dem Vortrag Nieders ohne Debatte angenommen.
Man geht über zu Abschnitt2. Genossenschaftliche Unter¬
nehmungen für die Benützung oder Ableitung des Wassers.
I. Allgemeine Bestimmungen über die Wafsergenoffenschaften.
1. Zwecke und rechtl. Natur der Wassergenossenschaften.
An. 52 zu gemeinschaftl. Herstellung und Benützung1. von
BewäsferungS- und Entwässerungsanlagenzum Zwecke der
Bodenkultur oder Torfgewinnung; 2. von Wasserleitungen
zur Herbeischaffung von Nutz- und Trinkwaffer; 3. von
Stauanlagen und Zu- oder Ableitungskanälen für die Zwecke
des Gewerbebetriebs oder der Landwirtschaft; 4. von Waffer-
sammlungen können bei einer Mindestzahl von 3 beteiligten
Grundeigentümern Wasfergenossenschaften mit der Wirkung
gebildet werden, daß die jeweiligen Eigentümer der Grund¬
stücke, welchen dies gemeinschaftliche Unternehmen zu dienen
bestimmt ist, der Genossenschaft als Mitglieder anzugehören.
Nieder berichtet, die Kommission beantrage eine unwesentl.
Aenderung des Entwurfes, im Uebrigen Annahme des
Artikels. Die übrigen Artikel des AbschnittesI und II,
öffentl. Woffergenossenschaftkn werden nach dem Bericht
NiederS ohne Debatte angenommen(Art. 62—68). Des¬
gleichen von Abschnitt II. Besondere Bestimmungen über
Bervässerungs- u. Entwässerungsgenossenschaften. 1.Zwangs¬
teilnahme und Aufnahmezwäng. Art. 69 und 70. Nächste
Sitzung morgen Vormittag9 Uhr.

(225. Sitzung.)
.'. Stuttgart , 27. Mai. Präsident Payer eröffnet

dieselbe um 9' i4 Uhr. Tagesordnung: Wasserrecht. Am
Ministerusch: Ministerv. Pischek und Präsidentv. Geßler.
Man fährt fort bei Art. 71—81. Verfahren bei der Er-
richtung von BewäsferungS- und Entwäfsrrungsgenossen-
schaften. Zu Art. 71 har die Kommission eine Resolution
beantragt, die K. Slaalsregierung zum obigen Zweck um
Vermehrung des staatlich angestellten Personals der Kultur«
lechnikers zu ersuchen; die Geneigtheit auszusprechen, die
hiezu erforderlichen Mittel zu bewilligen; nachdem Stockmayr-
Marbach die Annahme der Resolution befürwortet, wird
dieselbe angenommen; ebenso Art. 72 und 73, die im An¬
schluß an das Feldbereinigungsgesetz die nötigen speziellen
Vorschriften geben. Art. 74, Bekanntgabe der Abstimmungs-
lagsahrl. Berichterstatter Nieder berichtet. Haußmann-
Gerabronn wünscht spezielle Ladung der Beteiligten; die
öffentliche Bekanntgabe der Abstimmungstagfahrt genüge
nicht. Es gäbe auf dem Lande viele, die von der Auf¬
forderung nichts erführen. Er beantrage Streichung des
Schlußabsatz-s des Artikel, der dahin geht: Wenn die

öffentliche Bekanntmachung der Abstimmungstagfahrt, vor¬
schriftsmäßig stattgefunden hat, steht niemand der Einwand
zu, daß er nicht aufgesordert oder eingeladen fei. v. Geß
spricht für den Artikel so wie er aus der Kommisstonsbe¬
ratung hervorgegangen sei. Nieder spricht für den Antrag
Haußmann. Nachdem Minister». Pischek erwidert, betont
Stockmayr, daß in derartigen Gesetzen ein gewisser Zwang
nötig sei; der Artikel wird hierauf mit einigen, von Hauß-
mann-Gerabronn vorgeschlagenen, redaktionellen Aender-
ungen und unter Ablehnung dessen Antrags, angenommen.
Art. 75, Bestimmungen über den Gang der Verhandlungen,
wird angenommen. Art. 76, derselbe bestimmt nach dem
KommissisnSantrag, daß die Ausführung eines genossen¬
schaftlichen Bewässerung-- oder EntwäfferungSunternehmens
als beschlossen gilt, wenn 1) wenn mehr als die Hälfte
der beteiligten Grundeigentümer bei der Abstimmung sich
für dasselbe erklärt hat, bezw. als demselben zustimmen an¬
zusehen ist, 2) auf diese Mehrheit mehr als die Hälfte deS
Grundsteuerkapitals entfällt. Der Regierungsentwurf faßt
den Abs. 2 dahin, daß auf diese Mehrheit mehr als die
Hälfte der bei dem Unternehmen beteiligenden Grundfläche
sowohl dem Flächeninhalt, als dem Grundsteuerkapital nach
entfallen soll. Zu diesem Artikel hatte Haußmann-Gera-
bronn Wiederherstellung der Regierungsentwurfes beantragt,
waS nach längerer Debatte, an der sich der Minister, Hauß¬
mann und Stockmayr beteiligte, abgelehnt und der Kom-
missionSantrag angenommen wurde. Art. 77—81 werden
ohne Debatte angenommen. Abenso Art. 82, Verteilung
der Kosten. Die Art. 82, 83, Stimmberechtigung der Ge¬
noffen, Art. 84, polizeiliche Ordnung bei Benützung der
Anlage, werden nach kurzer Debatte, an der sich Kieryr-
Ehingen. Abel-Ludwigsburg, der Berichterstatter, der Mi¬
nister, Henning-Urach und Haußmann-Gerabronn beteiligen,
angenommen und teilweiser Wiederherstellung des Regier-
ungSentwurf. Art. 85, Umwandlung bestehender Be- oder
EntwäfferungSgemeinschaften in Wafsergenoffenschaftenwird
ohne Debatte angenommen. Nächste Sitzung: 6. Juni,
Nachm. 3*/r Uhr.

Hages-Meuigk eiten.
Deutsches Leich.

* Nagold , 31. Mai. Die Nachricht in Nr. 82 d. Bl.,
betr. den Verkauf von Brunnenquellen an Stuttgart ist dahin
zu berichtigen, daß dieselben nicht der Gemeinde Enzktösterle,
sondern dem Fr. Erhard, Sägewerkbefitzer gehörten.

—t. Altensteig, 30. Mai. Das 3jährige Kind des
A. Bauer, Müllerknecht, fiel gestern in einem unbewachten
Augenblick unweit des Sägewerksv. G. Theurer in die
Nagold. Rasch wurde das Kind von den reißenden, hoch¬
gehenden Wellen des Flusses abwärts getrieben. Erst beim
Gasthaus zum Anker wurde es von einem beherzten jungen
Mann, der sich ins Wasser stürzte, herausgeholt. Leider
aber war das Kind bereits tot, und die alsbald angestellten
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. — Am gleichen
ertranken beinahe2 8jährige Mädchen in Ebhausen. Eines
derselben wagte sich bei der Wasserfalle mitten im untern
Dorf zu nahe ans Ufer und stürzte in den tiefen Strudel,
faßte aber während des Falles ihr Kamerädchen und zog
es nach ins Wasser. Glücklicherweise waren 2 Männer in
der Nähe, welche die Mädchen aus der reißenden Flut
retteten.

Tübingen , 28. Mai. (Korr.) Soeben wird uns mit¬
geteilt, daß Kammerpräsident Rechtsanwalt Payer in Stutt-
aart die Kandidatur für den 6. Reichstagswahlkreis aus
dringendes Bitten seiner Wähler angenommen hat.

Stuttgart , 28. Mai. Für den XVII. Verbandstag deS
internationalen Vereins der Gasthofbesitzer, welcher vom6. bis
8. Juni hier tagt, rechnet man im ganzen auf circa 300
Teilnehmer. Als Vereinszeichen dient die goldene Busen¬
oder Cravattennadel mit den Buchstaben„I. V. U." Die
Nadel kann auch umgekehrt getragen werden und giebt dann
den französischen resp. englischen Vereinsnamen„Inter¬
nationale Associationd'Hoteliers". Das Vereinszeichen kostet
13 Mark.

Stuttgart , 28. Mai. Zu Ehren des Generaloberst
Grafen Waldersee gab Prinz Weimar am Freitag ein Früh¬
stück von 18 Couverts. Aus gleichem Anlaß fand abends
bei dem kommandierenden Generalv. Lindequist ein Diner
von 21 Couverts statt. — Heute Vormittag hielt General¬
oberst Graf Waldersee über die Stuttgarter und Cannstatter
Garnison eine Parade ab, heute Nachmittag wird er sich
zum Besuch seiner Verwandten, der Freiherr!, v. Wächter'schen
Familie, nach Lautenbach. OA. Neckarsulm, begeben.

Cannstatt , 25. Mai. Wie's gemacht wird! Der natio¬
nale Kandidat des2. Wahlkreises, Prof. Dr. Hieben, sprach
in Stetten; der Saal im Ochsen war dicht besetzt und die
Stimmung der Anwesenden die beste! — Um die Versamm¬
lung zu stören, ließ der offenbar einer andern Partei angehö-
rige Feuerwehrkommandant gegen9 Uhr, als eben der Kan¬
didat mit seiner Rede begonnen hatte, Alarm blasen! Man
merkte die Absicht zu deutlich, und es hat sich deshalb Niemand
stören lassen; bei dem strömenden Regen war an eine Uebung
gar nicht zu denken. Es scheint im Cannstatter Bezirk offenbar
Methode za liegen in der Benützung der Feuerwehr zu politi¬
schen Zwecken, denn als kürzlich unser Landtags-Abg. Pfaff
seinen Wählern in Obertürkheim Bericht erstatten wollte, ließ
schnell der dortige demokratische Feuerwehrkommandant auch
eine Versammlung auf die gleiche Zeit einberufen! (Wenn
festgestellt werden kann, daß ein Feuerwehrkommandant solche
Manöver macht, gehört letzterer einfach abgesetzt.)

Ulm, 25. Mai. Der „M. A. Z." wird gemeldet: Sämt-
liche Offiziere und Militärbeamte des XIII.(württembergischen)
Armeekorps werden auf ein Tagesgehalt verzichten zu Gunsten
der Prinzessin Pauline . Das Kriegsministerium wird
der Prinzessin die Summe als Hochzeitsgeschenk übergeben.

Ulm , 28. Mai. Gegenüber der Mitteilung, daß der
bisher, demokr. Abg. für den 14. W.-Kr., Komm.-Rat
Hähnie eine Wiederbewegung abgelehnt habe, erklärt die
Ulm. Ztg., die Volks-Partei habe schon vor Wochen be¬
schlossen, Hähnle wieder aufzustellen und dieser habe sich
auch längst zur Annahme einer auf ihn fallenden Wieder¬
wahl bereit erklärt. Diese Nachricht der Ulm. Ztg. tritt
der im Abendblatt wiedergegebenen Meldung des südd.
Korr.-Bureaus entgegen, Hähnle habe erklärt, daß er die
Kandidatur unter keinen Umständen annehmen könne, da er
es für seine Pflicht halten würde, das Mandat auszuüben,
wozu er durchaus nicht in der Lage sei. Sollte es sich be¬
wahrheiten, daß H. wieder auftritt, so ist darauf zu ver¬
weisen, daß H. bei 65 namentlichen Abstimmungen und
Aufrufen in der 4. und 5. Tagung des letzten Reichstags
nur bei 14 anwesend war; 36 mal fehlte er unentschuldigt!

Von der hohenzollernschenGrenze, 26. Mai. An¬
läßlich einer Besichtigung der neuen Eyachbrücke, die sich
bei dem dermaligen Hochwasser trefflich bewährt hat, traf
Regierungspräsident von Oertzen am 24. dS. im Bad Im-
nau ein, besichtigte auch das Bade-Etabliffement und sprach
sich über dessen durch den Besitzer Herrn Stumpf geschaffene
Neueinrichtungen sehr anerkennend aus.

Zur Charakteristik der Sozialdemokratie und deren
Ansichten über Bauern und kleine Gewerbetreibende stellt
„DaS Berliner Blatt" folgende Lesefrüchte zusammen:
1) Der „Vorwärts", daS Zentralorgan der sozialdems-
kratichen Partei, schrieb am 6. Dezember 1891 (Nr. 286) :
„UnS kann es nicht in den Sinn kommem, den Privat-Eigen«
tumS-Bestrebungen der Bauern auf Grund und Boden irgend¬
wie förderlich zu sein. Die Ernte gehört nicht den Bauern,
sondern allen Menschen; privates Eigentum an Grund und
Boden ist niemand zuzubilligen." 2) Die„Sächsische Arbeiter-
Zeitung" schrieb im Mai 1890: „Wir erklären nicht bloß
den großen Gutshöfen, sondern auch dem kleinsten Bauern¬
haus den Krieg." 3) Sagte Genosse Fischer auf dem sozial¬
demokratischen Parteitag in Bretlau im Oktober 1895: Die
Sozialdemokratie kann den Bauern erst gewinnen, wenn er von
seinem Eigentum losgelöst und bankerott gemacht ist." 4) Die
„Sächsische Arbeiter-Zeitung" schrieb im Juli 1890: „Wir
werden immer und überall bestrebt sein, den Untergang des
Kleingewerbes zu beschleunigen." 5) Der Sozialdemokrat
Engels schrieb im Mai 1890: „Wenn aber das Kapital die
kleinen Handwerker vernichtet, so thut eS ein gutes Werk."
Unsere Bauern mögen sich das gesagt sein lassen und den
aufdringlichen sozialdemokratischen Radlern, welche das Land
mit ihren Flugblättern überschwemmen, die richtige Antwort
geben, indem sie sich einmütig um die nationalen Kandidaten
scharen, welche die Sache des Landmannes und Kleingewerbe¬
treibenden zu der ihrigen gemacht haben, und so überall nur
solchen Männern zum Siege verhelfen, welche gegen die wahn¬
witzigen Umsturzpläne der Sozialdemokratie energisch Front
machen. Das Landvolk möge sich aber auch darüber klar
werden, daß zu diesen Männern die demokratischen Kan¬
didaten nicht gehören, die mit der Sozialdemokratie liebäugeln,
um deren Stimmen für die Stichwahl zu gewinnen. Eine
Partei, wie die Demokratie, welche in der Hauptstadt des
Landes sogar bereitwilligst für den Sozialdemokraten eintritt,
hat auf die Stimmen des Landvolks keinen Anspruch mehr»
Trau , schau, wem!

Erfurt , 27. Mai. Tumulte, die am Mittwoch Abend
schon auf dem Friedrich-Wilhelm-Platz zu Zusammenstößen
zwischen Zusammenrottungen junger Burschen und der mit
blanker Waffe vorgehenden, 50 Mann starken Schutzmann¬
schaft geführt hatten, wiederholten sich gestern Abend.
Polizei unb Gendarmerie hielten Stunden lang mit blanker
Waffe Tausende von Demonstranten in Schach. Auch
gestern wurde die Polizei mit Steinwürfen empfangen;
zahlreiche Personen wurden verhaftet. Es kamen verschiedene
Verwundungen vor.

Berlin , 28. Mai. Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe
begiebt sich von Baden-Baden aus auf kurze Zeit nach
Paris und von dort nach Schillingsfürst. Dort trifft der
Reichskanzler anfangs Juni mit seiner ganzen Familie zu¬
sammen. Alsdann findet hier die Beisetzung der Fürstin
im Mausoleum auf dem Fürstlichen Friedhofe statt. Der
Reichskanzler wird längere Zeit zu seiner Erholung in
Schillingsfürst verbleiben.

Berlin , 27. Mai. Wie die Morgenblätter melden, ist
in dem Befinden Miquels noch keine durchgreifende Besse¬
rung eingetreten. Es scheine fast, als handle es sich um
Influenza mit nur langsamer Heilung. Der Kaiser zog
durch Lucanus Erkundigungen über Miquels Befinden ein.

Vom spanisch-amerikanischen Krieg.
Madrid,  27 . Mai. Der für die nach Manila be¬

stimmte» Truppen ausersehene Kommandant, Oberst Riza,
hat sich in Cadiz erschossen.

Madrid , 27. Mai. Der Kriegsminister und der Ma¬
rineminister haben dem Marschall Blanco ihre letzten Be¬
fehle nach Havanna mitgeteilt. Man glaubt, daß Marschall
Blanco dieselben noch erhalten haben wird, obwohl vsrauS-
sichtlich in kürzester Zeit das Kabel durchschnitten werden wird.

Briefkasten der Redaktion.
Auf den im letzten „Plauderstübchen " veröffentlichten „Stoß¬

seufzer eines Baumwarts " geht uns eine Erwiderung zu, welche
wir im Auszug folgen lassen : Einsender kann es nicht begreifen,
daß der „seufzende Baumwart " einen Unterschied macht zwischen
Sonntag und Feiertag ; übrigens seien auch schon Versammlungen
an Feiertagen abgehalten worden ; aber gerade diese Versammlungen
an Feiertagen seien schlecht besucht gewesen , weil die Leute den
Feiertag nicht halten sondern arbeiten ; an Werktagen wäre eS
natürlich noch ungünstiger . Es sei niemand gezwungen zu den 1
oder 2 jährlichen Versammlungen zu kommen, dagegen wäre es
sehr zu wünschen, daß dieser Zwang eingeführt würde.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'scherr
Buchhandlung (Emil Zaiser > Nagold.



Amtliche und Prirmt-Lekanntmachungen.
Zwangs -Bersteigerung.

Geb . Nr.

In der Zwangsvollstreckungssache in das unbewegliche Vermögen
der Jakob Gaub , Maurers Eheleute in Pfrondorf , kommt die
nachstehend beschriebene Liegenschaft am

Montag den « . Juni 1898 , Bormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus in Pfrondorf erstmals im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf und zwar:

Gebäude:
^6 an : Anschlag.
98 gw Wohnhaus und Scheuer außen
im Dorf . 200 ^
82 gw Wohnhaus und Hofraum außen
im Dorf . 700 ^
'/io » an 40 Meter:
97 gm an einer 2stockigen Scheuer.
98 gm Hofraum mitten im Dorf.
Den hintern Barn ob der Tenne. 120

Länder:
2 u 91 gm Land und Grasrain an der

Gießgasfe . 100 ^
771 u . 770 . 18 3 41 gm Acker und Steinriegel auf

dem Eisberg . 100 ^
Aecker Zelg Oesch:

13 3 40 gm Acker in Bergäckern . 75 ^

24.

55.

29 b.

P . Nr . 224.

P . Nr . 891
2 u . 3.

893
2 u . 4.

893
1 u . 3.

19 3, 40 gm Acker daselbst.

19 u 40 gm Acker auf dem Berg.

Aecker Zelg Nagold:
P . Nr . 1229 . 10 3 27 gm Acker und Oede im Brändle.
„ „ 938 . 10 3 10 gm im Sparren.
„ „ 1115/16 . 30 3 31 gm Acker und Oede im Bronnkolben
„ „ 1158 . 6 3 38 gm im Edelmann.
„ „ 267 . 1 3 82 gm Acker in Mühläckern.

Willkürlich gebauter Acker:
P , Nr . 431 . 1 3 49 gm in den Reinhalden.

Wiesen:
V Nr 117

1 3 31 gm Baumwiefe im Thal.2
494

3
632 u . 631 . 14 3 70 gm Wiesen.

u . 490 . 30 3 70 gm zu Malmen.

25 ^

25 ^

90 ^
150
20
10  ^

100

2

20  ^

275 ^

100  ^
2112

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Nagold,  den 30 . Mai 1898.

Mr den Gemeinderat Pfrondorf als Vollstreckungsbehörde
Hilfsbeamter:

_ Gerichtsnotar Herrg ott ._ _

Straßensperre.
Infolge größerer Korrektionsarbeiten find die Straßen von Kup-

pingen nach Oberjettingeu und von Kuppingen «ach Haslach
bis 2V . Juni ds . Js . für den Wagenverkehr gesperrt  und muß
über die Zeit der Straßensperre , um in diese Orte  zu gelangen , ent¬
weder über Sulz oder Herrenberg gefahren werden , was hiemit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Herrenberg,  28 . Mai 1898.
Kgl . Oberami:

Wiegandt.

Nagold.

Geschäfts -Eröffnung und

Empfehlung.
Einem verehrten hiesigen und auswärtigen Publikum

mache ich dieDergrbene Anzeige , daß ich in meinem neuer¬
kauften Hause vi8 -ü-vis dem Gasthaus
zum „Lamm " ein

Spezerei- L Ellenwaren-

eröffnet habe . Es wird mein Bestreben sein, meine werten
Kunden mit nur guter , reeller Ware , bei billigsten Preisen
zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Hotttieö Schwarz.

NurRadebeuler
Lilienmilch -Seife

v. Bergmann L Co ., Radebenl -Dres-
den ist vorzüglich und allbewährt zur
Erlangung einer zarten , weißen Hant
undeineSjugendfrifchen , rosigen Teint
sowie d.beste Seife geg .Sommersprossen.

St . L so ^ bei G . W . Zaiser.

billige,«tickte
Ssks^

X»äer»!»oli'»

vv.

Zu haben in Jselöhauseu bei
Dachdeckermeister

Joh. Tochtermann.

iohnungs-
Gesuch.

Gin Logis mit 2— 3 Zimmern
nebst Zubehör , womöglich etwas
außerhalb der Stadt , wird zu mieten
gesucht.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Einen in Kunden und Handels¬
müllerei tüchtigen

Müller.
welcher auf dauernde Stellung steht,
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Von wem ? Zu erfragen bei der
Expedition.

Most -Extrakt
zu 120 Liter 2.—,

C!vriir1ttL « iL Al . 24.
Wkaue Hrauben

^ 18 — 20,

Wein - Zucker
28 — 30 -?Z.

M - Rezepte gratis.
Versendet gegen Nachnahme

Danksagung.
Meine zwei Knaben im Alter von

14 und 16 Jahren litten noch im¬
mer an Bettnässen und das Leiden
war um so unangenehmer , als beide
in der Fremde sein mußten . Ich
hatte schon vieles versucht , aber nichts
hatte geholfen und ich wandte mich
daher endlich an den homöopathi¬
schen Arzt Hru . vr .n»vck.I1«pv
iu Görlitz . Dieser beseitigte in 14
Tagen das Uebel bei beiden Knaben
und ich spreche ihm daher meinen
verbindlichsten Dank aus.

(gez.) G . Götz , Saulgau.

Spezialität gegen Wanzen , Flöhe , Kücheuungezieser , Motten , Parasiten auf
Haustieren rc. rc.

Isenerlm
wirkt 8t »nnsn8w « rt ! L « tötst Hsckwsckv

Art von Insekten mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vor¬
handene Ungeziefer schnell und sicher derart aus , daß gar keine lebende
Spur mehr davon übrig bleibt . Darum wird es auch von Millionen
Kunden gerühmt und gesucht . Seine Merkmale sind : 1 . Die versiegelte

Flasche , 2 . der Name . Zacherl ".
In Nagold bei Herrn Heinr . Gauß Wwe.

. Haiterbach „ „ I . G . Gutekunst.

. Horb „ „ I . Bacher.
„ „ „ „ A . Hagen , Apoth.
. „ „ „ Haus Lose.
„ „ „ „ Ott 'sche Apotheke.
„ Calw „ „ Th . Wieland , Apotheke.
. , „ „ Friede . Müller.
. Wildberg . „ Fr . Moser.

vorzügl . in Geschmack und Aroma.
Wir versenden nach allen Orten

portofrei gegen Nachnahme
SV« Stück für nur ^ SS«
500 „ „ „ „ 7 .7«

1« « « „ ,, ,, ,, 14 .4«
Garantie:  wenn nicht gut , Um¬

tausch gestattet oder Betrag zurück.
Südd . Cigarreu -Versandt -Haus,

München , Göthestr . 7/a.

Lsrltn VI , Leipzigerstraße 91.
Breslau . Köln . Leipzig . Stuttgart.

vr ' . I . ZotianrLeo.

L7 ^ 7k.

. reell , sorgfältig , schnell, billig.
NachsuchungL Verwertung.
kn- L Verkauf von Lrtinllungsn.

Energische Uertretung in
Patent -Streitsachen.
m VsrlL§ : m

veutgebe leelin . Kun «l8ek3a.

^ Nagold.
7üuri ' 8tsn -8si8on

halten wir folgende Karten vorrätig:
8tr3886npi '(Mk3rttz , tleutgeüs für knckkkkrsr

1 : 300000 (80Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral 1.50.
Karte äeg vürtt . 8vIltV3r2tV3lüvol'«i»8 1 : 70000 Blatt 1—5

' unaufgezogen 3 1 aufgez. 3 1.50.
Karte ä «8 untern 8ektV3rir>v3lätz8, Enz-, Nagold -, Murgthal,

1 : 100000 L ^ 0.80.
kene Karte ä «8 8ekiv3r2tV3lä8 1 : 400 000 60

kleneralliarttz äer 86üu 3l). Hb in 7 Bit . (Ersch. Reutlingen
und Tübingen ) 1 : 150000 a 1.20.

Keue8te ^ ouri8tenli3rttz von 8tuttA3rt8 n eiterer IIinAedunA
1 : 200 000 1 auf Leinwand 1.40.

Heber8ielit8k3rttz vorn 8ektV3r2vr3lcl 1 : 400 000 75 ->Z.
Heder8ielil8lr3rte Ü08 Köni §rejeli8 IVürtteiniierA

1 : 400000 ^ 1.20.
0beraint8li3rt «u 1 : 100 000 a 30 1 : 150000 a 15
lopOArapk . ^ tla8 «l«8 köniFreieIi8 IVürtternberF in 55

Blättern 1 : 50000 , 1 Vollbl. 75 -H, 1 Grenzblalt 60
Karte ä «8 <lent8dl6u Rviek8 (Württ . Anteil)

1 : 100 000 a ^ 1.60.

Neberstchtskarten werden unentgeltlich abgegeben.

H. W . Zaiser'sche/Wuchhdkg. I
G

Rattentod
(Felix Jmmisch , Delitzsch)

ist das beste Mittel , um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen u . Haustiere.
Zu haben in Paketen L 50 bei
Aottlvl »8ekinick in Nagold u.

4ck « ie I ^rnnsr in Wildberg.

Lehr-Berträge
empfiehlt Cl. W . Lnlsvr.

Feuerbach-Stuttgart.
Jul . Schräder s
Kunst-Most-
Substanzen

in Ertr aktform.

iDas Beste zur Herstellung
eines vorzügl . Haustrunks

I (Kunstmosts ) .

i Portion zu 150 Liter 3 .20
(ohne Zucker ) .

Urteile : Haben Sie die Güte und schicken Siel
mir wieder 1 Portion Mostsubstanzen . Ich war
mit der letzten sehr zufrieden . Abtswind.
Lorenz Schlegelmilch . — Ich werde Ihre
Substanzen zu Most aufs beste empfehlen , denn
ich bin mit dem von Ihren Mostsubstanzen
gemachten Haustrunk sehr zufrieden . Elches - >
heim . Georg Melzer , Kohlenhändler . -
Senden Sie mir wieder 2 Portionen Mostsub - 1
stanzen , ich bin mit der gehabten sehr zufrieden . I
Herrenwies bei Bühl . Bernh . Fritz , Bäcker - 1
meister . — Da der Most ein sehr guter Trunk I
geworden ist , so sind sie so freundlich und>
schicken Eie mir wieder 3 Büchsen Mostsub¬
stanzen . Marlen . K. Schäfer.

In Nagold bei Hch . Gauß , in Altensteig bei C . Burkhard.



Soeben erschienen:

KiedrichM
als nationaler Erzieher,
ein geschichtlicher Beitrag zur „ Politik
der Sammlung ", von Sem .-Prof.

IVelL «! in Nagold (Württ.)
List, der prophetische Politiker,

der glühende Patriot , vor allem
der geniale National -Oekouom
und praktische Schutzzöllner wird
uns hier aus seinen Werken vorge¬
führt . Im jetzigen Kampfe der
politischen und wirtschaftlichen Par¬
teien besonders zeitgemäß und für
jedermann interessant.
Selbstverlag des Verfassers. Preis

1 0/6
Vorrätig in der 6 . W. 2al8sr 'schen

Buchhandlung.

Nagold.
Empfehle in vorzüglichster

Qualität:

MoMojinen,
Zwetschgen,

Lacksteinkäse,
Kräuterkäse.

Gottl . Schwarz,
Herrenbergerstr.

Mohr'sche

welche nach Gutachten erster deutscher
Chemiker gleichen Geschmack und
Nährwert , wie gute Butter besitzt,
versendet in Postkolli L 9 Pfund
netto , täglich frisch, jedoch nicht an
Private , sondern nur an Wieder-
Verkäufer.

Ältona -Sahrenfeld.
ZI «kr,

Margarinefabrik.

Schristl. Arbeiten
aller Art , sowie Beitrage » vou
Büchern , Rechnungs -Erteil¬
ungen etc. besorgt prompt und
billig . Wer ? Zu erfragen bei der
Expedition.

Nagold.
Sehr schöne

Otzsmtz-
Uostr ' osiuell

verkauft billig
Hermann Knödel.

MM»

Weiße Italiener
mit I . Preis prämiert,

L 15 giebt fortwährend ab
Es/i L )a/rü/o//.

Das echre Schuhfett Marte

„Büffelhaul"
bewährt schon seit vielen Jahren als
vorzügliches Leder- Erhaltungsmittel
ift zu baden bei:
Nagold : Hch. Lang,

„ Fr . Schmid,
„ Wilh . Hettler,
„ L. Schlotterbeck , Seiler.
„ W . Raufer,

Altensteig : C . W . Lutz,
Ebhausen : Th . Rall,

„ Ernst Schüttle,
Emmingen : M . CH. Geigle,
Gültlingen : I . G . Hummel,
Haiterdach : Fr . Schittenhelm,

Jselshaufen : SchöllhammerWe.
Rohrdorf : Ernst Sitzler,

Nothfelden : C. Wolf Wwe .,
„ Paul Hummel,

Unterjettingen : W . Widmann,
Walddorf : Aug . Keßler,
Wildberg : A. Frauer . 2

Gesunde Amme
!in gutes Haus bei hohem Lohn
gesucht . Offerten an vr.
I t̂ucksini » » ) « r , Ltuttgsrt.

Ziehung garantiert
1. Juni 98.

Balirißer Geld -Lotterie
Hauptgewinn:

15 000 , 6000 Mark.
Lose 1 ll Lose 10 ^ Porto
und Liste 25 aZ. empfiehlt

GeneralaceM .,
8tuttK » rt.

11s o ! 266U16Nl,

Oaotipappe,
Isoli vrplnttvii.

VUt ». V« Ir , Deusrds .ob-8tutlAart

Ein pünktl . Zinszähler sucht sofort

825 Mk.
gegen doppelte Psand-
ficherheit.

_Wer ? sagt die Redaktion.
Einen leichten Lspännigen

Leiterwagen
und

zwei Kummete
hat zu annehmbarem Preis zu ver¬
kaufen. Zu erfragen bei der Redakt.

Nagold.

Prima Mostrofinen
empfiehlt

Ehr . Schwarz.
Mötzingen i . G.

2 Eimer guten garantiert reinen

Obstmost
hat zu verkaufen

Henne , „z. Hirsch".

Nagold.

Uhren aller Art
insehr großer Auswahl

.bei
ILILxvr , IldrnmvLvr.

Rothe Stern Lime

PoßäÄmxfer von

MlwerpM

>» » » » » » » » » » » » »

Effriugen.

lolhjeits-Gintadung.
Hiemit beehren wir uns . Verwandte und Bekannte zu unserer

am Donnerstag de« 2 . I ««i 1898
im Gasthaus z. „Pflug " hier stattfindenden Hochzeits - Feier
ergebenst einzuladen.

frisdriok Dürr , s UatkarinL öUilor,
Sohn des Tochter des

Gemeindkpfleger Dürr u Gemeinderat Bihler
hier. i hier . ^

B ^ ^

Dis vjoos liuuUsu

reiKSn bismit slstt jscisr bs-

soncksrsn LlittsiluvZ : s.v.

»rzolä , äsn 30. Aal 1898.

Obsrumtmann üitlsi-

uns ssrau.

Hodes -Anzeige.
Tiefgebeugt zeige ich Verwandten und Freun-

^ ^ den hiemit an , daß meine geliebte Gattin

« geb. Feder,
heute Mittag 12 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Beerdigung : 1. Juni , nachmittags /̂-3 Uhr.

Rohrdorf,  den 30 . Mai 1898.

Jakob Walker,
Missionar a. D.

Uago 1 d.

Danksagung.
1

Für die vielen herzlichen Beweise liebevoller Teilnahme , die
wir während des Krankenlagers unser-s lieben!
Vaters . Großvaters , Schwiegervaters , Schwagers I
und Onkels

Friedrich Bertsch,
Gemeinderat,

erfahren durften , für die zahlreiche Leichenbe-
gleitung von hier und auswärts , namentlich sei- !
tsns der verehrl . bürgerl . Kollegien , den erhebenden

Gesang des Kirchengesangvereins und die vielen Blumenspenden
sagen den innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold.

AkU ' Uli !) amerikanische und deutsche,

Schütte!- und Streugabeln , Aufzug
rollen, Heuzangen, Sensen, Kümpfe,

Wetzsteine, Sensenrmgc
empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

Auskunft ertheilen;
die Lod 8tar Llni « in Inlirvrpeu

' oder deren Agenten.

-Nv/vs/l.
Schnelldampfer- s s

s s Weförderurig

g reinen- ^ nierika

Nr » 8l11«n , I n I' lntn,
^n8tr » H « n.

Jtähere Auskunft erteilt

Gottl . Schmid in Nagold
und

I . G . Roller in Alteusteig.

» » » »

Lrr « lLSrLiL - V » klSttS

LA» 2 l*r« l»nix
18t 80  8Ü88 , äa.88 dor Lüssrvort von

stostot . 1I -Iter Lnlls 2N ver8ü88vn stostot nur 1 kttz.
stadon in tost allsn bossoron Oolouiul - null

8xtz2ertzirva.roii-6l68 ostä.tttzQ, in 6 oiMitortzionL ^ potstostoii.
Wo uoob uiobt 2U badeii , teilt die nüelmts ^ ioder-

lnAe aut ^ .ntrnAe Zern mit die

rin kitkk , kitiiviki.

M

Schwert-
Blitz-

Gloria-
Brillant-
la,. Marke unter Garantie,

Sensenwürbe,
Sensenringe,

empfiehlt in großer Auswahl billigst

Nagold.

Sicheln aus la. Gußstahl,
Mail . Wetzsteine,

Heugabeln,
Strengabeln,2u3Znk.
Dunggabeln , 3 u 4Z.
sowie la. guMhl .Ha « en

Nagold.

!!Brillen L-Zwickerü
empfiehlt

G . Kläger , Uhrmacher.

Nagold.
Mein ganz neu eingerichtetes , gut

sortiertes Lager , bestehend in

dkklHkllg , verschiedener Art,

Bettbarchent.
Heinbftaneü,sert.Hemden.

Druck-Cattun,
Hosenzeug

nur Prima Nualität,
empfehle ich zu billigen Preisen.

Gottl . Schwarz,
Herrenbergerstraße.

Nagold.

In . Mostrofinen
verschiedene Sorten , empfehle in
bekannt guter Qualität billigst.

Hch. Laug.
VvvvrLSnsSi» 81« 8l«N,^ - - - - - - mtzjutz

v.Allkstiörtksilk
>Usdestsv unellliedeu

äis»NsrdMixstsi,  sivä.
IVisiIerverkLuksrxesuokt.

^ Ng.uxr-Ls.t3.10A Ars-tlsLrrg-ueo.
SugustStukenbrok , kindeok

osutsodlsuckg Arösstss
ZpsviLl -k'g.Iirrg.il-Vsrsanä -IIg.us

Vü8 k«8ttz— MrIl8LIU8ttz
fgceM Lüchrüküfer , wanzrit,
lÄlirgrn , Fiötzr , Ameisen,
IDIaktlÄuse , Motten -c. ist das

d-iN RelchSpaienIamt in Berlin geschützte

Solches
ist nur in

Gläsern zu
haben zu 30 H,

2 und 4 X
linirElin -8pritrei>

hiezu L 35 ^ , oder öO^>.
die einzig Praktischen,

mit größter Spritzkrast, welche
das „Thurmelin " in die entlegen-

^sten Ritzeu. Winkel tragen u .dadurch
I bedeutend an Thurmelin -Pulver sparen.

,Lhurmelin " ist stet» vorräthig in

N̂agold nur bei Hch. Lan g, m
Zildberg bei Adolf Frauer.

Was ist Methmost?
Hergestellt aus Honig , einheimischen
Beeren und Zucker. Das gesündeste
und beste Getränk!

Allein -Niederlage bei

Frau Wi lh. Lauser in Nagold .
zgM- gleich vielen anderen

Vkft -v-kr- von Magenbeschwer¬
den , Verdauungsstörung , Schmerzen,
Appetitlosigkeit re., gebe ich jedermann
gern unentgeltlich Auskunft , wie ich
ungeachtet meines hohen Alters wieder
gesund geworden bin. F . Koch, König !.
Förster a. D ., Pömbsen , Post Nieheim in
Westfalen ._

Frnchtpretse:
Nagold , 28 . Mai 1898

Neuer Dinkel . . 9 — 8 98 8 80
Weizen . . . . - 13 - - —
Gerste . . . . . - 9 80 -
Haber . 9 50  9 15 9 —

Biktnalienprerse:
1 Pfund Butter . . . . 80 —85
2 Eier . ^ 9—10 ^

Gestorben:
Den 29 . Mai : August Reichert

sen., 76 Jahre alt . Den 30 . Mai:
Julie Walker , Missionars Ehefrau
in Rohrdorf.
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